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Fischerei auf den Bankhering in der Nordsee 1963 
Pchon 1962 ließen die deutschen Heringsuntersuchungen erkennen, daß im Sommer 
1963 ein neuer starker Jahrgang, die Jahresklasse 1960, in der Fischerei er-
scheinen würde. In der .\bbildung 1 ist die altersmäßige ?:usammensetzung der 
Peringe für den Fladengrund, das Gat und den Dogger dargestellt. Die schwar-
zen Säulen stellen die reichen Nachwuchsjahrgänge dar, die für die Fischerei 
von so großer Bedeutung sind und in den einzelnen Fanggebieten für et~a 4-5 
Jahre den Hauptanteil des Fanges liefern. Seit dem Beginn unserer Untersuchun-
gen im Jahre 1922 treten in Abständen von 3-4 Jahren diese reichen Jahrg~nge 
immer wieder 'in der Fischerei auf. 1952 und 1956 waren die letzten stärkeren 
Nachwuchsjahrgänge in der Fischerei auf den, Bankbering in der Nordsee. 
1962 wurde im Gat und nördlich der Doggerbank eine reiche Jahresklasse 1960 
festgestellt, die auf dem Fladengrund noch wenig Bedeutung hatte. Aus unseren 
Erfahrungen wissen wir, daß, wenn im Gat ' und nördlichen Dogger die 2-jährigen 
Heringe in größerer Zahl yorhanden sind, dann im darauffolgenden Jahr dieser 
Jahrgang auch auf den nördlicheren Fanggebieten vorherrschend sein wird. Die 
gleiche Erscheinung zeigte sich bei den starken Jahrgängen , 1956, 1952 und 
früher. In der Fischerei 1963 war dieser Jahrgang (196.0) tatsächlich auf allen 
Fangplätzen vorherrschend. Daneben hatte im Norden die Jahresklasse 1956 eine 
gewisse Bedeutung und im Doggergebiet noch die Jahresklasse 1958. Aus diesen 
Altersuntersuchungen ergibt sich weiter, daß der Jahrgang 1959 für die Fische-
rei fast gar keine Bedeutung gehabt hat, da er sehr bevölkerungsarm gewesen 
ist. Zusammenfassend kann gesagt werden, daß der BankheringsbeBtand sich stark 
verjüngt hat und wieder größer geworden ist. 
Die Abbildung '2 zeigt URS die Fangplätze der deutschen Fischdampfer von Juli 
bis Oktober. Auffällig ist dabei, daß nur im Südosten und Nordwesten des Fla-
den-Bressay-Gebietes im Juli Fänge mit dem Grundschleppnetz gemacht wurden. 
Auch das Gat-Gebiet ist nicht befischt worden. 
Nachdem Anfang August der Bering vor den Orkneys und vor der schottischen NO-
Küste mit dem Laichen begonnen hatte, begannen die Dampfer Mitte August mit 
der Laichheringsfischerei bei der Aberdeen-Bank. Bis Mitte September verla-
gerte sich diese Fischerei immer weiter südlicher entlang der englischen Kü-
ste bis zum Bumber-Feuerschiff. Dabei wurden Anfang September zwei neue Laich-
gebiete bei Flamborough~ead und Bumber-Feuerschiff befischt. Auf den üblichen 
Plätzen an der Doggerbank scheint bis Ende ~eptember kein Laichen stattgefun-
den zu haben. Gelegentliche Fänge von noch nicht laichenden Tieren wurden je-
doch vor der Doggerbank gemacht. Über die Ursachen dieser Erscheinung wird 
noch später zu berichten sein. 
Die Fanggebiete der 'Logger dagegen erstreckten sich von I.lai bis Juli über den 
mittleren Teil des FladenjBressay- und Gat-Gebietes, also über jenen Teil, in 
welchem die Dampfer mit dem Grundschleppnetz größtenteils keine erfolgreichen 
Fänge machen konnten. Auch die Logger hatten hier mit dem Grundschleppnetz 
keine Erfolge, stellten daher sehr schnell ihre ganze Flotte auf Treibnetze 
um und konnten so den großen Fang dieser ,Saison erzielen. Mit dem Schwimm-
schleppnetz konnten ebenfaU s entsprechend gute Fänge gemacht werden. 
Wodurch ist nun dieser Unterschied in der Fangtätigkeit der verschiedenen Ge-
räte zu erklären? FFS "Anton Dohrn" macht seit seiner Indienststellung jähr-
liche Routineuntersuchungeq über das neringsvorkommen in der Nordsee. Dabei 
hat sich ergeben, daß der Verlauf der Jsothermen am Boden ein sehr charakte-
ristisches Bild zeigt. 1m Zentrum des Nordseeplateaus erstreckt sich von etwa 
61 0 N bis zum Doggerrand hin ein kühleres Gebiet, welches östlich entlang der 
oNorwegischen Rinne bis etwa 5S N von einer Zunge 1_20 C wärmeren atlantiscben 
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Abb,l, ALTERSZUSAMMENSETZUNG DER HERINGE IN DER NORDSEE IN 'I. 
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Abb.2: Fangplätze der d.ut.chl'n F ischdgmpfer 
JUli bis Ok !oDer 1963 
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lischen Küste, erstreckt sich dann wärmeres Wasser mit Temperaturen von über 
o10 e. Der Doggerrand bildet die südliche Begrenzung, 0 ebenfalls mit Temperaturen 
von über loDe. In diesen Gebieten von über 10 e finden wir die Laichplätze des 
Herings. Innerhalb der kälteren Zone lassen sich zwei Zentren feststellen. Eine s 
dieser Zentren befindet sich in der Mitte des FladengrundjBressay-Gebietes, das 
andere liegt nördlich des Doggers von der Fischerbank bis zum Gat, ist immer 
kühler als die FladenjBressay-zone und beeinflußt auch die Temperaturen am nörd-
lichen und nordwestlichen Doggerrand. Unsere Untersuchungen haben gezeigt, daß die 
Temperaturen stark von den lVetterverhältnissen im SpätlVinter beeinflußt werden. 
Mit der Erwärmung der Meeresoberfläche im Frühjahr und ~ommer werden diese Boden-
temperaturen durch die Sprung schicht isoliert und geben uns Kenntnis von den win-. 
terlichen Meerestemperaturen. 
Es hat sich gezeigt, daß bei Temperat~ren um 60 e und darunter der .Hering diese 
Gebiete meidet. 
Die Befunde unserer diesjährigen Untersucbungsfahrt haben unsere Ergebnisse be-
stätigt. Der letzte kalte Winter hat aucb hier seine Spuren hinterlassen. In der 
Abb. 2 sind die Bodentemperaturen der Nordsee im Rommer 1963 aufgetragen. Es 
zeigt sich deutlich, warum in diesem Jahr auf dem Fladen und Gat mit dem Schlepp-
netz keine Heringe am Grund gefangen werden konnten • . \u1. beiden Gründen lagen 
Wasserkörper mit Temperaturen unter 6°C. Dabei war dieser lVasserkörper auf dem 
Fiadengrund mit einer Höhe von 10 - 15 m nicht so mächtig wie nördlich des Dog-
gers mit 25 - 45 m. Wie die Echolotungen zeigten, stand der Hering auf dem Fla-
dengrund in den wärmeren Wasserschichten über dem Boden und im Gat/Fischerbank-
Gebiet an den Rändern dieser Gebiete mit Temperaturen von über 6°C. Durch die-
ses Verhalten läßt sich das Versagen des Grundschleppnetzfanges in diesen Ge-
bieten erklären. 
Das sehr kühle Gebiet nördlich des Doggers hat außerd.m sehr stark den Dogger-
rand beeinflußt. Die Temperaturen lagen hier im Norden und Nordwesten bis hin-
auf auf den Dogger von 7° .- 9°C und nicht wie üblich von 10° - 12°C. Deshalb 
dürfte bis Ende September auch kein Laichen am Dogger stattgefunden haben. 
Außerdem hat dieser riesige kühlere lVasserkörper wahrscheinlich auch die zum 
Laichen ziehenden Schwärme weiter westlich geleitet und in dem schmalen Warm-
wassergebiet - besonders zwischen Gat und Dogger - eine Massierung der Schwärme 
bewirkt, wie man aus den Fängen der Logger schließen kann. 
Die hydrographische Situation und das Auftreten des starken Jahrganges 1960 
haben sich auch auf die Fischerei günstig ausgewirkt. Für die deutsche und 
holländische Presse ergaben sich daraus in den Sommermonaten kräftige SChlag-
zeilen. "Deutsche Heringsnetze werden voller !", "Erstmalig wieder höhere An-
landungen als in den Vorjahren !11,_ "Riesige HeringsBchwärme in der Kordsee !U f 
"Heringe überschwemmen Holland !" konnte man lesen. 
Wie sahen nm die Fangergebnisse unserer Fischdampfer und Logger aus? Da noch 
keine endgültigen Zahlen des Statistischen Bundesamtes vorliegen, ist hier auf 
die Vorherichte des statistischen Bundesamtes und auf die der Konferenzen der 
Seefischmärkte zurückgegriffen worden. Außerdem standen die wöchentlichen An-
landemeldungen der Deutschen Heringshandels-Gesell schaft so"ie die statisti-
schen Fangberichte der deutschen Loggerfischerei zur Verfügung. Die Tabelle 1 
gibt in ~palte 1 die Fänge der logger von Juni bis November wieder, die Spal-
ten 2 - 4 b.eziehen sich auf die Fischdampfer in der Nordsee. Nach dieser Ta-
belle hahen die Log-ger bis Ende November rund 62 % mehr f'alzheringe als 1962 
angelandet. Bis Ende ~eptember hatten sich die Fänge 1963 gegenüber dem Ver-
gieichszeitraum 1962 sogar mehr als verdoppelt. Das Absinken der Anlandungen 
nach ~eptember ist wohl zur Hauptsache durch "irtschaftliche Maßnahmen be-
dingt gewesen. Wenn auch dil; genauen statistischen Unterlagen bisher nicht zur 
verfügung stehen, darf man doch mit gutem Grund annehmen, daß der Einheitser-
trag 1963 bedeutend höher ge"esen ist als im Vorjahr . 
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Die Dampfer hatten 1963 gegenüber dem Vorjahr einen verminderten Fischereiauf-
wand, statt 238 Reisen ,mrden nur 182 gemacht (78 %). Dagegen hatte der Fang 
je Reise um 17,5 t zugenommen. Ein Zeichen, daß auch die Dampfer mehr Heringe 
angetroffen hatten. Die besten Fänge machten die Dampfer im ~eptember, als sie 
die laichheringe von der Ostküste Engl-ands befischten. Der Fang je Reise ' war 
in dieser 'Zeit um 65 % höher als im Vorjahr. Dieses gute Ergebnis "ar neben 
dem neuaufgetretenen Jahrgang 1960 mit durch die anormale hydrographische Si-
tuation bedingt, die den sonst am Dogger laichenden Hering nach Westen auf die 
Laichplätze, vor die englische Küste führte. 
Die Aussichten für die nächste Fangzeit können noch nicht endgultig beurteilt 
werden. Der Jahrgang 1960 wird auch in den nächsten 3 - 4 Jahren für die Fi-
scherei von Bedeutung sein. 
Da unsere Untersuchungen noch nicht abgeschlossen sind, kann über die Be-
völkerungsstärke des Jahrganges 1961 bisher nichts ausgesagt werden. Aber wie 
wir gesehen haben, hat auch der Finfluß des Winters, insbesondere des ~pät­
winters, 'einen Einfluß auf die hydr'lgraphische ~ituation im Sommer in der 
Nordsee und namit auf das Verhalten des Herings. Soviel darf jedoch 'gesagt 
werden, daß die Winter- und Frühjahrsfischerei 1964 im Skagerrak und an der 
Ostkante nicht ungünstig sein wird. 
Tabelle 1 





































( - ) 
( 9 ) 
(101) 
65,5 ( - ) 
69,0 (69,4) 
1-21,9 (131,9) 
(5456) 9877 ( 8563) 63 ( 93) 156,7 (131,9) 
Oktober 3665 (5445) 632 ( 1961) 9 ( 31) 70,2 (63,3) 
Nove
() 
mber 3795 (4160) (143) ( 4) (35,8) 
Angaben für 1962 
1) Nach Vorbericht Stat. Bundesamt 
2) Nach Vorbericht Konferenz der Seefischmärkte 
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